
Sie genießt die Arbeit mit der Erde und kommt dadurch zur Ruhe. All 

das steigert ihre Lebensqualität. Auch ihre Kinder haben die 

Möglichkeit, in der Erde zu graben. Dadurch erfahren sie, wie eine 

Pfanze aussieht, wächst und schmeckt. 

Silke möchte mit gärtnerischen Aktivitäten Lebensraum für Bienen und 

andere Insekten schaffen. Deshalb setzt sie dafür geeignete Pfanzen, 

wie Lavendel oder Porridge, und lässt diese „wuchern“. Da kann es 

schon passieren, dass diese in naheliegende Beete hinüberragen. Da 

Silke sich aber gut mit ihren Beetnachbar*innen versteht, ist das kein 

Problem. 

Als Herausforderung beschreibt sie die schlechte Erde in ihrem Beet. 

Beim ersten Umgraben hat sich gezeigt, dass diese lehmig und voller 

Bauschutt war. Die Hobbygärtnerin hat sogar Glasscherben darin 

gefunden. Durch den Austausch der Erde mit Humus und normaler 

Erde ist der Boden gut und fruchtbar. 

In den Gärten wird auch kompostiert. Die drei Komposter können 

alle Bewohner*innen der zugehörigen Wohnhäuser nutzen. Allerdings 

ist das nicht immer so einfach, da häufg Dinge in den Kompost 

geworfen werden, die sich nicht dafür eigenen – zum Beispiel 

Christbäume.
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